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Vorwort
Dieser Beitrag ist entstanden aus den Erfahrungen eines langj�h-

rigen Dienstes als Zeitsoldat und Reservist in der Panzertruppe 

als auch in der einschl�gigen Industrie verbunden mit entspre-

chenden Studienreisen in Afrika. In dieser Zeitspanne war die 

Struktur und Ausr�stung der Bundeswehr von der Vornevertei-

digung bis zur Vorw�rtsverteidigung oft wechselnden Konzeptio-

nen unterworfen, die heute nach der Wende trotz der erkennba-

ren neuen globalstrategischen Entwicklung noch fehlen. Denn die

weltweit kulturell motivierten und demografisch verursachten

Konflikte erfordern neue strategische Konzepte. Der Beitrag ver-

sucht daher den weltpolitischen Trend einer Globalisierung mili-

t�rischer Konflikte in der Erscheinung des asymmetrischen Krie-

ges zu beschreiben. Die daraus in diesem Beitrag gezogenen mili-

t�rtechnologischen Schlussfolgerungen und Konzeptforderungen 

stellen keine Belehrung f�r den milit�rischen Fachmann dar! Sie 

sollen im Gegenteil mit dazu beitragen, die politischen Verantwor-

tungstr�ger und eine interessierte �ffentlichkeit von der uns be-

drohenden Ignoranz gegen�ber neuen kriegerischen Herausfor-

derungen in der gegenw�rtigen weltpolitischen Realit�t befreien.

In diesem Sinne wird das Szenario kommender und absehbarer 

Konflikte f�r die industrielle Staatenwelt als Hintergrund darge-

stellt, um mit konzeptionellen Entw�rfen die hier auch notwendi-

ge milit�rtechnologische Entwicklung von Fahrzeug- und Waffen-

systemen besonders einer Mechanisierte Infanterie als „Schnelle 



Die Mechanisierte Infanterie im globalen Einsatz

Ä Lothar Penz 2009 3

Truppe“ – wie sie einst von General Guderian konzipiert – im 

Rahmen neuer Strukturen und Ausr�stungen der Streitkr�fte 

verst�ndlich zu machen. Denn das milit�rische Rollenspiel der 

Bundeswehr wird auch durch die R�ckkehr Frankreichs in die 

NATO eine entsprechende Ausrichtung europ�ischer Verteidi-

gungs- und Interessenpolitik in diesem B�ndnis gegen�ber den 

dringenden Sanierungserfordernissen auch auf dem afrikanischen 

Kontinent nach sich ziehen! Es gilt daher den besonderen Gro�-

raum-Anforderungen globaler Eins�tze in der Struktur und Aus-

r�stung von luftbeweglichen Truppen rechtzeitig gerecht werden!

Auf diese Forderung versucht dieser Beitrag die Aufmerksamkeit 

zu lenken.

Lothar Penz 2011
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Generaloberst Heinz Guderian Sch�pfer der „Schnellen Truppen“
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1 - Die Zwei Kriegsbilder
Das Kriegsbild des „low intensity war“ als neues Bedrohungsszenario 
der industriellen Staatenwelt – seit den achtziger Jahren prognosti-
ziert1 – hat inzwischen konkrete Konturen angenommen. Nach dem 
Ende des Ost-West-Konfliktes erscheint die industrielle Staatenwelt 
unter ma�geblicher F�hrung der USA besonders der Ressourcen-
Staatenwelt als hoch entwickelter, ressourcenabh�ngiger und entspre-
chend verwundbarer Block. Da die �konomischen Verbindungsstr�n-
ge der Industrienationen mit ihren zivilisatorischen Einfl�ssen und 
Wertvorstellungen einen Gro�teil nichtwestlicher Kulturr�ume erfas-
sen, ist dort eine zunehmende Konfrontation mit einem antiwestlichen 
Gegner entstanden, der seine eigenen kulturellen Wertvorstellungen 
bedroht sieht.
Seit dem Ende des Ost-West-Konfliktes ist diese bislang schwelende 
Konfrontation in einer ganzen Reihe bewaffneter Konflikte offen aus-
gebrochen. Die Skala dieser bewaffneten Auseinandersetzungen reicht 
von regul�ren Land-Luft-Krieg zwischen Staaten mit mehr oder weni-
ger modernen Streitkr�ften – siehe Golfkrieg – bis hin zum irregul�ren 
Guerilla-Krieg mit partisanenartigen Streitkr�ften – siehe Afghanistan, 
Somalia, Tschetschenien, usw. –, welche zumeist ethnisch-religi�s 
motiviert sind, und durch die Bev�lkerungsexplosion immer mehr an 
Intensit�t gewinnen. Derartige Konflikte bedrohen das industrielle 
Staatensystem entweder als destabilisierende Randkonflikte – siehe 
Bosnien, Kosovo oder Tschetschenien – oder als terroristische Angrif-
fe auf die verwundbaren �konomischen Verbindungsstr�nge der in-
dustriellen Staatenwelt mit ebenso destabilisierender Wirkung.
Ein Sonderfall d�rfte Afrika sein, wo die UNO die Unabh�ngigkeit 
der afrikanischen Staaten im Rahmen der alten Kolonialgebiete sank-
tioniert hat, deren �konomische Grenzen keine R�cksicht auf die In-
tegrit�t der V�lker und St�mme in der Kolonialzeit genommen hatten. 
Inzwischen befindet sich das mittlere Afrika mit zunehmender Aus-
breitung in einem permanenten Kriegszustand ethnischer und triba-
listischer Konflikte wegen der Vorherrschaftsanspr�che von Mehr-
heitsst�mmen in kolonialen Rahmenstaaten. Von diesen Kriegszu-

1 Siehe O.i.G. Alphart von Horn in „Entscheidende Elemente k�nftiger Kriegsbilder“ in WT 10/91
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st�nden geht ebenfalls eine zunehmende Destabilisierung in Richtung 
des ressourcenreichen s�dlichen Afrikas aus.

1.1 Regul�re und irregul�re Kriegsformen
Bei den irregul�ren Kriegsformen unterl�uft der Gegner im meist be-
deckten, bebauten oder durchschnittenen Gro�gel�nde die Kampfkraft 
moderner Land- und Luftstreitkr�fte durch die Methoden des
Verdeckten Kampfes

einschlie�lich terroristischer Anschl�ge. Werden im Zuge derartiger 
Kriegshandlungen an den R�ndern der industriellen Staatenwelt de-
stabilisierende Tendenzen erkennbar oder werden im globalen Ma�-
stab ihre politischen Einrichtungen oder Versorgungsstr�nge bedroht, 
muss diese schnell mit sowohl f�r den regul�ren als auch f�r den irre-
gul�ren Krieg ausger�stete und strukturierte Land- und Luftstreitkr�fte 
eingreifen! Ziel dieser milit�rischen Ma�nahme ist die schnelle und 
entschlossene Beendigung des Konfliktes im Interesse der industriel-
len Staatenwelt und des betroffenen Staates. Von diesem kollektiven 
Handlungszwang wird kein Industriestaat sich ausschlie�en k�nnen.

1.2 Zuk�nftige Strukturen
Diese Aufgabe k�nnen nur Landstreitkr�fte bew�ltigen, die auf der 
Grundlage einer ausreichenden Lufttransportkapazit�t strukturell mo-
dulartig aufgebaut sind. Mit einer derartigen Streitkr�ftestruktur k�n-
nen mechanisierte Rahmenbrigaden je nach Feindkr�fte, Topographie 
und Auftrag f�r den jeweiligen – „out of area“ – Einsatz entsprechend 
formiert werden, um im Rahmen eines multinationalen KRK-
Gro�verbandes als
Task-Force

eingesetzt zu werden. Grundmodule w�ren infanteristische und gepan-
zerte Kampftruppen Rad und Kette zum Beispiel in Bataillons-St�rke, 
welche die mechanisierte Brigade entweder infanteriestark oder pan-
zerstark einschlie�lich luftmechanisierter Komponenten strukturieren. 
Die der Brigadeebene zuzuordnenden Versorgungsteile der Bataillone 
werden ebenfalls als Module im Zuge der Unterstellung an diese ab-
gegeben. Die mechanisierte Rahmenbrigade ist vor allem mit ihren 
Kampfunterst�tzungsteilen artillerie-, pionier- und flugabwehrstark, 
um im Einsatzraum ihre infanteristischen oder gepanzerten Module zu 
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selbst�ndigen Kampfgruppen lage- und auftragsorientiert formieren zu 
k�nnen. Der Pionierverband sollte mindestens in Kompaniest�rke 
Kampfpioniere besitzen, welche in bebauten Gebieten (H�userkampf) 
den infanteristischen Kampf unterst�tzen.

1.3 Die Faktoren Zeit und Beweglichkeit
Wie schon erw�hnt, spielt in den sich abzeichnenden Konflikten der 
Faktor Zeit besonders in form des schnellen Einsatzes luftbeweglicher 
Teile infanteristischer Vorausteile eine entscheidende Rolle. Denn die 
Erfahrung der letzten kriegerischen Auseinandersetzungen zeigt, dass
z�gerliches Denken und Handeln meistens in Gro�konflikte mit ent-
sprechendem materiellen und personellen Aufwand und Verlusten 
m�nden, um diesen zu beenden. Somit wird die Lufttransportkapazit�t 
zur Grundlage von Streitkr�ften, die im multinationalen Rahmen als 
„rapid reaction forces“ die Lebensf�higkeit der industriellen Staaten-
welt zu sichern haben. Das schlie�t nicht den Seetransport schwerer, 
gepanzerter Folgekr�fte aus, die – wenn notwendig – in die von den 
luftbeweglichen Vorauskr�ften freigek�mpften Basen einflie�en.

1.4 Die Kategorien des Fronten- und Frontlosen Krieges
W�hrend das strategisch-operative Denken im deutschen Heer bisher 
von der Kategorie des Land-Luft-Krieges regul�rer Kriegsabl�ufe des
Frontenkrieges

stark gepr�gt worden ist, muss der basisgest�tzte (siehe Bild 1)
Frontlose Krieg

mit mehr oder weniger irregul�ren Kriegsabl�ufen zu einer neuen Ka-
tegorie strategisch-operativen Denkens gez�hlt werden. Die Initiative 
der US-Army f�r die Leichte Infanterie in den achtziger Jahren war 
der Beginn eines Umdenkprozesses besonders aufgrund der Vietnam-
Erfahrungen. Der basisgest�tzte „Frontlose Krieg“ �hnelt sehr stark 
dem Seekrieg, wo in der Weite des Raumes bei perfektionierter Luft-
und Landaufkl�rung und luftgest�tzter Logistik die Kampfgruppen 
selbst�ndig auftragsorientiert operieren. (Bild 2) Damit r�cken die 
Faktoren F�hrungs-F�higkeit und Beweglichkeit im Gro�raum neben 
dem Faktor luftgest�tzter Versorgung in den Brennpunkt strategisch-
operativen Denkens. Aufgrund des �berholten von der einseitig auf
dem regul�ren Land-Luftkrieg ausgerichteten Ausr�stung des deut-
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schen Heeres, bekommt der Faktor Landbeweglichkeit luftbewegli-
cher Vorauskr�fte und seebeweglicher Folgekr�fte eine herausragende 
Bedeutung f�r die Neustrukturierung und Neuausr�stung der Streit-
kr�fte. Der Vorteil einer derartigen Neustrukturierung und Neuausr�s-
tung w�re eine optimierte Einsatzf�higkeit des deutschen Heeres so-
wohl im regul�ren Land-Luftkrieg der Landesverteidigung als auch im 
intervenierenden regul�ren wie irregul�ren Land-Luftkrieg au�erhalb 
des europ�ischen Kontinents. Die erste US-Amerikanische Konzepti-
on des globalen Einsatzes luftbeweglicher infanteristischer Kampf-
truppen nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion wurde au�erhalb 
des Nato-Bereichs in der Somalia Krise im Anfangsstadium sichtbar.

1.5 The Light Infantry Division Initiative …

The division will have sufficient high mobililty wheeled vehicles and Blackhawk helicopters 
to move the assault elements of one infantry battalion tactically bei each means. All fighters 
will have night vision capability and be highly trained in day and night combat operations. 
Air an ground recon, electronic warfare, and intelligence-gathering capabilities are inte-
grated into a unique reconnaissance squadron.
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Nine Infantry Battalions from this division's fighting core. In addition to its unique infantry 
strength, the LIGHT DIV has a lethal anti-armor punch with DRAGON, TOW and the AH IS 
Cobra. Organic fire support and air defence are provided by 105 mm artillery and 20 mm 
VULCAN cannons.

A typical low-intensity tactical scenario is illustrated here. The Division is airlifted into a 
secured airfield (Phase I). After establishment of a base of operations, the division moves 
quickly to perform the mission for wich it was tailored (Phase II).

Die Ausstattungs- und Einsatzvorstellungen der US Army f�r die 
leichte Infanterie im "LOW INTENSITY WAR"

Bild 1
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Der FRONTLOSE KRIEG ist gepr�gt von hochbeweglichen Begeg-
nungsgefechten, er �hnelt in vielerlei Hinsicht dem SEEKRIEG!!

Bild 2

1.6 Landbeweglichkeit im „out of area“ Einsatz
Im frontlosen „out of Area“ Krieg ist die weitr�umige Beweglichkeit 
der schnellen Eingreiftruppen von entscheidender Bedeutung. Handelt 
es sich wie im Afrika-Feldzug des deutschen Heeres oder im Golf-
krieg der Alliierten um einen Krieg im offenen Gel�nde auf dem Bo-
den von Hart-W�sten, wo ein Gegner mit gepanzerten Kr�ften im Du-
ell die Entscheidung sucht, d�rften nur gepanzerte Kr�fte mit gro�er 
Luft�berlegenheit eine Erfolgschance haben. Anders sieht es in den 
Gro�r�umen Afrikas, Mittelasiens des Balkans und des Kaukasus aus, 
wo eine zunehmende Destabilisierung gr��ere Konflikte erwarten 
l�sst, welche die industrielle Staatenwelt tangieren. Hier bestimmt be-
decktes, durchschnittenes und mehr oder weniger bebautes Gel�nde 
die Topographie der dortigen Staaten. (Bild 3)
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Klassisch strukturierte und ausger�stete, gepanzerte Kampftruppen 
w�rden als Eingreifverb�nde fehl am Platze sein. Vietnam, Afghanis-
tan d�rften Lehrbeispiele sein. In j�ngster Zeit zeigt der Tschetsche-
nienkrieg bei der Eroberung von Grosny die wachsende Kampfkraft 
irregul�rer infanteristischer Kr�fte in bebauten Gebieten durch die ge-
steigerte Wirkung moderner infanteristischer Handwaffen gegen ge-
panzerte Ziele. Ihr R�ckzug in durchschnittenes Berggel�nde d�rfte 
eine �hnliche Entwicklung wie in Afghanistan nach sich ziehen.

Wirkung gepanzerter Kampftruppen
 Im offenen Hart-W�stengel�nde

Vormarsch des Deutschen Afrikakorps zwischen Tobruk und Sidi Omar (1942)

Optimale Wirkung durch Bewegung, Sicht und Duell-Feuer



Die Mechanisierte Infanterie im globalen Einsatz

Ä Lothar Penz 2009 14

 Im bedeckten Busch-Savannen Gel�nde

Schlechte Wirkung durch eingeschr�nkte Bewegung, mangelnde Sicht und minimales Duell-
Feuer. Kampfpanzer CENTURION liegt im Buschwald auf.

„Was in der L�neburger Heide die Ausnahme ist, w�re in der 
afrikanischen Savanne die Regel!“

Bild 3
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2 - Buschland-Szenario …
2.1 Vorbemerkung
Diesem Szenario liegt ein realer „out of area“ Einsatz Mechanisierter 
Infanterie als Beispiel zugrunde. Die in diesem geschilderten Erkennt-
nisse beschr�nken sich in geraffter Darstellung auf wesentliche, be-
achtenswerte Fakten des Kampfes Mechanisierter Infanterie in Ge-
fechten, welche „out of area“ im infanteriespezifischen Gro�gel�nde 
gef�hrt werden mussten.
Die in dem beispielgebenden Krieg gemachten Erfahrungen n�tigten 
den westlich orientierten Interventionsstaat die Gliederung und Aus-
stattung seiner Mechanisierten Infanterie den operativen und takti-
schen Erfordernissen eines Einsatzes in infanteriespezifischen Gro�-
r�umen schrittweise anzupassen, um den mechanisierten Gegner in 
der Beweglichkeit der Gefechtsf�hrung zu �bertreffen. Entsprechend 
�nderten sich auch die Einsatzgrunds�tze. Es wurde bereits darauf 
hingewiesen, dass derartige Eins�tze den Charakter des basisgest�tz-
ten Seekriegs annehmen.
Die Topographie des afrikanischen Gro�raumes, welche repr�sentativ 
f�r �hnliche krisenbedrohte Gro�r�ume in Europa und Asien ist, wur-
de abgehoben verfremdet. Es geht in diesem Szenario nur um die Dar-
stellung operativer und taktischer F�higkeiten Mechanisierter Infante-
rie als schnelle, luftbewegliche Eingreiftruppe, um den gepanzerten 
Folgetruppen – wenn notwendig – eine g�nstige Ausgangslage und 
den Zeitbedarf f�r ihren An- und Aufmarsch zu verschaffen.
Die Gliederung und Ausstattung der mechanisierten Brigaden 
BUSCHLAND-WEST (Rot) entsprechen den f�r Mitteleuropa zuge-
schnittenen sowjetischen Mot-Sch�tzenregimentern mit analogen 
Einsatzgrunds�tzen. Sie werden von Fliegerkr�ften (MiG 21 MF und 
MiG 23 sowie SU-22) unterst�tzt. Hinzu kommen die Kampfhub-
schrauber vom Typ Mi-24/25.
Die mechanisierte Brigade (Blau), welche den schwachen Selbstver-
teidigungskr�ften (SVK) des BUSCHLANDES-OST zur Hilfe kommt, 
besa� in der letzten Phase des Krieges die Gliederung und Ausstattung 
einer f�r den operativen Krieg in Gro�r�umen radbeweglichen, me-
chanisierten Infanterie Brigade. S�mtliche Hauptwaffensysteme waren 
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infolgedessen extrem gel�ndeg�ngig, um abseits von verminten Stra-
�en und Pisten trotz Minenschutz sich angemessen bewegen zu k�n-
nen.
Die mechanisierte Brigade (Blau) handelt in diesem Beispiel im 
UNO-Mandat, da BUSCHLAND-WEST den v�lkerrechtlichen Status 
durch Einmarsch ihrer Streitkr�fte in BUSCHLAND-OST gebrochen 
hat. Sie besitzt folgende Klassen als Waffen und Fahrzeugsysteme. 
(Siehe Bilder 4 bis 16)

2.2 Systemklassen (blau)
 Infanterie-Kampf-Wagen / rad – amphibisch f�r den auf-

und abgesessenen Kampf Mechanisierter Infanterie im 
beweglichen Gefecht

Kennwort IKW
Waffensysteme IKW
 90 mm Niederdruck-Kanone vom AML Panhard
 Sp�ter Pz-Abwehr RaK-System �hnlich „HOT“
 20 mm BMK
 12,7 mm SMG
Infanteristen:
 7,62 Sturmgewehr
 RPG 7 (Beutewaffen)
 Milan Nachbau

 Sp�hwagen / rad – amphibisch f�r die taktische Aufkl�-
rung in Gro�r�umen mit Fm 100 W HF ausger�stet

Kennwort: SW
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Waffensystem SPW
 12,7 SMG

 Radpanzer als Panzerabwehr-Kampfwagen 105 mm als 
Abl�sung des IKW 90 mm f�r den Kampf gegen gepan-
zerte Ziele in Gefechts-Schwerpunkten des infanteristi-
schen Gefechts.

Kennwort: RPZ
Waffensysteme RPZ
 105 mm Kanone stabilisiert
 12,7 mm SMG

 Transportpanzer minengesch�tzt f�r den Transport der 
abgesessen K�mpfenden, motorisierten Infanterie im be-
bauten und bewegungs- hemmenden Gel�nde.

Kennwort: TPZ
Waffensysteme am Mann wie IKW

 Artillerie auf Selbstfahrlafette 155 mm f�r die artilleris-
tische Kampfunterst�tzung des operativ gef�hrten Krieges 
in Gro�r�umen, wo Tieflader- oder Bahntransporte ausge-
schlossen sind.

Kennwort: ASL

 Kampfpanzer
Kennwort: KPZ

Waffensystem
 MBT / 105 mm stabilisiert

Anmerkung: Als Heeresflugabwehr stand in diesem Beispiel nur ein 
20 mm Zwilling verlastet auf einem 7 t LKW zur Verf�gung. Dieser 
wurde sp�ter erg�nzt durch das Beutesystem ZU 23.



Die Mechanisierte Infanterie im globalen Einsatz

Ä Lothar Penz 2009 18

2.3 Systemklassen (rot)
 Infanterie-Kampf-Wagen

Kennwort: IKW
 BTR 60

 Sp�hwagen:
Kennwort SW

 PT 76 / BRDM 2 / 14,5 SMG

 Radpanzer
Kennwort: RPZ

 Keine!

 Kampfpanzer
Kennwort: KPZ

 T 55/54 / 105 mm

 Transportpanzer
Kennwort: TPZ

 BTR 60 f�r die abgesessen k�mpfende Infanterie mit 
14,5 mm SMG im Turm

 Infanteristen:
 AK 47, RPG 7, SA 7, AGS 17
Waffensysteme gezogen
 60 mm, 80 mm M�rser, ZU 23

 Panzerabwehr-Kampfwagen
Kennwort: PAK

 BRDM 2 mit SAGGER
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 Artillerie
Kennwort: ASL

 auf Selbstfahr-Lafette keine!
– daf�r gezogene Artillerie 130 mm M46 und 122 

mm D-30

 Flugabwehr
Kennwort: FLA

 SA–6 GAINFUL
 SA–8 GECKO

Siehe Bilder der Klassifizierung: 4 bis 16
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IKW-Klassifizierung

Der luftbeweglichen, amphibischen Infanterie-Kampfwagen f�r den 
operativen KRK "out of area" Einsatz der Mechanisierten Infanterie

Italien
PUMA

4x4 / 5,7 t
Bild 4

Australien
BUSHMASTER

4x4 / 10 t
Bild 5

Frankreich
VBL

4x4 / 3,5 t
VAB

4x4 / 6x6 / 14 t
Bild 6 & 7

S�dafrika
RATEL

6x6 / 16 t
Bild 8

Kennwort
IKW

Deutschland
?

6x6
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RPZ-Klassifizierung

Der luftbeweglichen Radpanzer f�r den operativen 
KRK "out of area" Einsatz der Panzertruppe

Frankreich
AMX 10 RC

105 mm
6x6

Bild 9

Italien
CENTAURO

105 mm
8x8

Bild 10

S�dafrika
ROOIKAT

105 mm
8x8

Bild 11

Deutschland
RKW 90

8x8
Bild 11a
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SW Klassifizierung

Der luftbeweglichen, ampfibischen Sp�hwagen f�r den operativen 
KRK "out of area" Einsatz der Aufkl�rungstruppe

Frankreich
VBL

4x4 / 3,5 t
Bild 12

United Kingdom
SCARAB
4x4 / 9,5 t

Bild 13

Schweiz
EAGLE

4x4 / 4,8 t
Bild 14

Wie SCARAB

Sudafrika
IRON EAGLE

4x4 / 9,5 t
Bild 14a

Deutschland
FENNEK

4x4
Bild 14b
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ASL Klassifizierung

Der landbeweglichen Artilleriesysteme auf Selbstfahrlafetten f�r den 
operativen KRK "out of area" Einsatz der Artillerietruppe

S�dafrika
G6 155 mm

6x6
Bild 15

Slowakei
ZUZANA
155 mm

8x8
Bild 16

Kennwort
ASL

Deutschland
?

8x8
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2.4 Ausgangslage

0

Einheiten der Luftlande- und Fernmelde- und Pioniertruppe haben mit 
einem Hubschrauber-Transport-Regiment (Systemklasse PUMA) die 
vorgesehene Basis KAROY mit dem bestehenden Flugfeld f�r C130 / 
C160 genommen und diese f�r die logistische Versorgung der mecha-
nisierten (Eingreif-) Brigade eingerichtet und gesichert.
Treibstoff, Munition, San- und Pioniermaterial sowie Verpflegung 
wird inzwischen laufend im Lufttransport angelandet. Die Fernmelde-
Einheit hat eine Sende- und Empfangsstation MIL-SAT-COM einge-
richtet. Die Pioniereinheit hat mit dem Bau der Kriegsbr�cke (LC60) 
�ber den SAMBARA begonnen und meldet diese (+5) einsatzbereit.

2.5 Antransport Brigade

+ 5

Mit C130 landen die ersten Teileinheiten der mechanisierten Brigade. 
Sie flie�en sofort im Mot-Marsch auf erkundeten Gel�nde-Pisten in 
ihre Verf�gungsr�ume nordwestlich TASCHINGA ein und sichern 
diese.
Die Brigadeeinheiten verbleiben zun�chst mit den Versorgungs-, 
Fernmelde-, Pionier- und Sanit�tsteilen in KAROY.
Die Brigade-Stabskompanie und damit der Brigade-Gefechtsstand 
verlegt ebenfalls sofort im Mot-Marsch in den Brigade-
Verf�gungsraum TASCHINGA. Die Fu-Verbindung zu den Infante-
rie-Bataillonen erfolgt �ber 100 W HF. Innerhalb der Bataillone wird 
der Truppenfunk �ber VHF sichergestellt.

2.6 Phase 1 – Aufmarsch

+ 12

Die Luftaufkl�rung gest�tzt durch 1 Gruppe Hochaufkl�rer stationiert 
auf der Luftwaffenbasis SANDTOWN des s�dlichen Staates W�S-
TENLAND, wo 2 Staffeln Jagdbomber (Systemklasse F16) und 2 
Staffeln Panzerjagdmaschinen (Systemklasse A10) die Operationen 
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der Brigade durch taktische Lufteins�tze unterst�tzen sollen, hat der 
Brigade den Anmarsch von 3 mechanisierten Brigaden (Rot) auf der 
Stra�e CHITO–LOMBANDO in s�dostw�rtiger Richtung gemeldet.

2.6.1 Entschluss der Brigade (blau)
Der Raum begrenzt nach Westen durch die VZL „FRONT“ von CA-
MANGANDO – LUNA – CALUSSI und die VZL „REAR“ SACRA-
LO – SAMBARA-CROSS – JANKOWE ist der Verz�gerungsraum 
der Brigade (Blau).
Der daran s�dlich anschlie�ende Raum mit Schwerpunkt des n�rdlich 
des SCHOMBE gelegenen Savannen-Gebietes ist der Abwehrraum.
Absicht der Brigade (Blau) ist es, mit 3 Kampfgruppen das Verz�ge-
rungsgefecht so zu f�hren, dass die Masse der von den Verz�gerungs-
gefechten im Buschgel�nde geschw�chten Brigaden (Rot) in den Ab-
wehrraum einflie�t, um in diesem mit der Zusammenfassung des Feu-
ers aller Waffensysteme die Entscheidung zu erzwingen.

2.6.2 MaÄnahmen Brigade
Die Aufkl�rungseinheiten der Brigade sind sofort mit den Fliegerleit-
offizieren (FAC) und den Artilleriebeobachtern (FAO) in die zugeteil-
ten R�ume der VZL „FRONT“ in Marsch zu setzen.
Die mechanisierten Infanteriebataillone sind durch Abgaben und Auf-
nahmen auftragsorientiert zu den Kampfgruppen ALPHA – BRAVO –
CHARLIE zu formieren. (Combat Groups)
Zu diesen tritt je ein STINGER- Zug der Selbstverteidigungskr�fte 
BUSCHLAND-OST hinzu.
KG ALPHA operiert anfangs auf der Achse n�rdlich, BRAVO in der 
Mitte und CHARLIE s�dlich.
Es werden keine Marschstra�en wegen der Minengefahr benutzt. Die 
Orientierung im ausgedehnten Busch- und Savannengel�nde erfolgt 
nach GPS und Karte.
Die einzurichtenden Versorgungspunkte der Kampfgruppen f�r die 
Luftversorgung (C160 oder PUMA) sind �ber HF-Funk der S4-
Abteilung der Brigade in KAROY zu melden.
Der r�ckw�rtige Brigade-Gefechtsstand verbleibt mit der S4-
Abteilung in KAROY.
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2.6.3 MaÄnahmen Brigade

+ 15

Im Seehafen KINGS-PORT wurde inzwischen das Panzer-Regiment 
und das Artillerie-Bataillon ASL angelandet. Die Brigade hat mit Un-
terst�tzung des Hubschrauber-Transportregiments Versorgungspunkte 
an der 1200 km langen Marschstra�e KINGS-PORT – KAROY einge-
richtet. Das Artillerie-Bataillon ASL floss in 3 Tagen �ber KAROY –
TASCHINGA in die zugewiesenen Stellungsr�ume an der VZL 
„REAR“ s�dostw�rts von SAMBARA-CROSS ein.
Das Panzer-Regiment wurde auf der gleichen Marschstra�e auf Pan-
zertransportger�ten in 2 Tagen nach KAROY transportiert. Von hier 
wurde der Marsch auf Kette �ber TEMBO in den Verf�gungsraum 
NEIGO fortgesetzt. Am 5. Tag meldete das Panzer-Regiment seine 
Einsatzbereitschaft der Brigade. Der Betriebsstoff wurde dem Re-
giment aus der Basis TASCHINGA �ber die Piste nach NEIGO zuge-
f�hrt.
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Karte 1
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Karte 2
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2.7 Wesentliche, taktisch-technische Erkenntnisse im 
Verlauf der Verz�gerungsgefechte

Anmerkung: In dieser Schilderung werden nur die wesentlichen 
Schlussfolgerungen der einmonatigen Dauer von 31 hochbeweglichen 
Begegnungsgefechten (Clashes) der Mechanisierten Infanterie darge-
stellt. Von diesen Gefechtshandlungen war nur eine f�r die Seite Blau 
nicht erfolgreich.
Diese operative Phase des Krieges dokumentiert vor allem die 
schrittweise Optimierung der Gliederung und Ausstattung der einge-
setzten, mechanisierten Infanterie aufgrund der sich aus den operati-
ven Bewegungen und taktischen Gefechtshandlungen zwingend erge-
benden Einsatzgrunds�tze. Dieser Zwang erstreckte sich auch auf die 
Panzer- und Artillerietruppe, die in gleichem Ma�e sich den operati-
ven Forderungen in infanteriespezifischen Gro�r�umen mit schwacher 
Infrastruktur und minenbelasteten Stra�en und Pisten stellen musste.
Das letztlich mit den Mitteln des Interventions-Staates (Blau) sp�ter 
erreichte Ausstattungsprofil, stellt eine Art Me�latte dar, weil hier auf 
dem Erfahrungshintergrund eine in ihrer Grundtendenz f�r den opera-
tiven „out of area“ Einsatz zugeschnittenen, mechanisierten Brigade 
auf konventionell gegliederte und ausgestattete mechanisierte Briga-
den traf, deren Infanterie- und Panzerkr�fte f�r den frontlosen Krieg in 
derartigen Gro�r�umen unzweckm��ig ausger�stet waren. Ihre ent-
sprechenden Einsatzgrunds�tze waren infolgedessen kontraproduktiv.
Man kann davon ausgehen, dass besonders eine infanteristische Kon-
zeption, die der Me�latte.
bewegliche Gefechtsf�hrung

im skizzierten Sinne des „out of area“ Einsatzes gerecht wird, auch 
unterhalb dieser Me�latte m�glicher Einsatzoptionen einen optimalen 
Kampfwert besitzt!

2.8 Die Beweglichkeit und Waffenwirkung mechanisierter 
Infanterie in infanteriespezifischen Gro�r�umen

Ein wesentliches Merkmal der Gefechtsf�hrung auf der Seite der 
Kampfgruppen (Blau) war das Zusammenwirken von mechanisierter 
Infanterie, beweglich gemacht auf IKW als Kampfkomponente, und 
motorisierter Infanterie, bewegliche gemacht auf TPZ als Sicherungs-
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komponente f�r die weitr�umige Sicherung der Flanken und r�ckw�r-
tigen Gebiete im un�bersichtlichen Buschgel�nde im Zusammenwir-
ken mit den kooperierenden Truppenteilen eingeborener St�mme. Ein-
sickernde Feindteile, ausger�stet mit der Fliegerfaust SA7-STRELA, 
waren eine st�ndige Bedrohung f�r den Nachschub der PUMA Trans-
porthubschrauber (Blau). Die gesamte Gefechtsf�hrung der Kampf-
gruppen war von der Auftrags-Taktik in F�-Fu- R�ckkoppelung mit 
dem vorderen Brigadegefechtsstand gepr�gt!

„Das Ende der Beweglichkeit“

Die „Taktischen Gruppen“ (Tactical Groups) der mechanisierten Bri-
gaden (Rot) waren das Gegenst�ck der „Kampfgruppen“ (Blau). Sie 
waren ebenfalls auftragsorientiert aus Infanterie-Bataillonen formiert. 
Im Gegensatz zu den Kampfgruppen (Blau) – ausschlie�lich beweg-
lich gemacht auf IKW – waren die taktischen Gruppen in Beweglich-
keit und Waffenwirkung von der aufgenommenen Anzahl an Kampf-
panzern als Hauptwaffensystem vom Typ T55 / T54 auch in der Lo-
gistik abh�ngig. Die begleitende Infanterie auf TPZ 8x8 BTR 60 
k�mpfte im Begegnungsgefecht im Zusammenwirken mit den Kampf-
panzern abgesessen. Das hatte zur Folge, dass ihre Beweglichkeit im 
Gefecht an die der im sandigen Buschland meist schwerf�lligen 
Kampfpanzern gebunden war. Diese boten in der ersten Phase eines 
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Begegnungsgefechtes den IKW „HOT“ Systemen (Blau) sichere Ziele, 
worauf die abgesessene Infanterie nach Verlust ihrer Hauptwaffensys-
teme teilweise eingegraben in Stellung ging. 
Der darauf schnell folgende Angriff der Kampfgruppe (Blau) n�herte 
sich auf eine taktische Distanz zur feindlichen Infanterie, die das si-
chere Absitzen der eigenen Infanteristen erlaubte. In dieser Phase un-
terst�tzten die Waffensysteme der IKW mit massivem Feuer die An-
n�herung der eigenen Infanterie teilweise im Dickbusch bis auf 10 m 
zum Feind. Wie bei den Panzergrenadieren der SPZ blieb der IKW in 
jeder Phase des infanteristischen Gefechts das direkt unterst�tzende, 
bewegliche Waffensystem.
Vom 12,7 mm MG bis zum 81 mm M�rser waren alle Waffensysteme 
synchron zum schnell verlaufenden Begegnungsgefecht im Einsatz. 
Dort wo es notwendig war, sich der Waffenwirkung IKW- gef�hrden-
der Systeme wie SAGGER oder RPG 7 zu entziehen, l�sten sich Teile 
der KG vom Feind, um diesen flankierend oder umfassend erneut an-
zugreifen.
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Kampfpanzer (Kette) als Haupt-Waffensysteme im 
infanteriespezifischen Gel�nde

Gliederung und Ausstattung der f�r Mitteleuropa entwickelten sowje-
tischen MOT Sch�tzen Regimenter erwiesen sich im bedeckten Ge-
l�nde in Afrika als �u�erst unzweckm��ig, sobald eine mechanisierte, 
hochbewegliche Infanterie mit schwerer artilleristischer Unterst�t-
zung der Gegner war.

Mangelnde Sicht und Beweglichkeit …

… war im Buschgel�nde auf weichem Sandboden oft das vorzeitige 
Ende vieler T-55 / 54 Kampfpanzer

Bild 17
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2.8.1 Anmerkung A
In dem f�r sieben Infanteristen plus Fahrer, Richtsch�tze und Kom-
mandant vorgesehenen SPW 6x6 beschr�nkte man die Anzahl der In-
fanteristen auf 2 bis 3 Mann. Die gro�e Beweglichkeit der Gefechts-
abl�ufe lie� f�r die abgesessen k�mpfenden Infanteristen nur eine An-
zahl zu, die im un�bersichtlichen Gel�nde �berschaubar war und bei 
Stellungswechsel schnell wieder aufsitzen konnte. Bei gr��eren 
Mannschaftsst�rken war der Verlust an Personal im bedeckten Gel�n-
de entweder zu gro� oder der suchende oder wartende SPW ging ver-
loren!!

2.8.2 Anmerkung B
Der SPW 6x6 war zun�chst auch mit einer 90 mm Niederdruck-
Kanone f�r die Panzerabwehr teilweise ausger�stet worden. Die Ge-
fechtsmasse des IKW 6x6 war nur wegen dieses Waffensystems un-
zweckm��iger Weise auf 16 t erh�ht worden, wo ein maximal 14 t 
6X6 SPW die optimale L�sung im infanteriespezifischen Gro�raum 
gewesen w�re. Da die 90 mm Kanone mit der Munitionsart HEAT 
keine vernichtenden Erfolge gegen gepanzerten Ziele erzielen konnte, 
war deutlich geworden, dass das Rollenspiel der Bek�mpfung infante-
ristischer Ziele vom Rollenspiel der Bek�mpfung gepanzerter Ziele 
von zwei unterschiedlichen Waffensystemen im Jagdkampf wahrge-
nommen werden muss!! Es kam zum Einsatz eines HOT �hnlichen 
Raketensystems auf dem IKW 6X6
Da Kampfpanzer (Kette) f�r den operativen Bewegungskrieg im in-
fanteriespezifischen Gro�gel�nde ungeeignet sind (siehe T 55), kam 
es zum Ende des Krieges zur Integration eines neuen, modernen 8x8 
Radpanzer mit einer stabilisierte 105 mm Kanone, der das Rollenspiel 
des IKW 90 mm erfolgreich �bernahm!!
Das bereits im Ansatz geschilderte stereotype taktische Verhalten der 
Taktischen Gruppen (Rot) zog sich wie ein roter Faden durch die 
meisten Gefechtsvarianten im Verz�gerungsraum. Die klassische Ge-
fechtsgliederung der sowjetischen Schule, im Schutz von Kampfpan-
zern mit abgesessener Infanterie anzugreifen, erstarrte nach Verlust 
derselben zur statischen Verteidigung. Bewaffnung, Gr��e, sowie die 
gro�en Besatzungszahlen des TPZ BTR 60 lie�en den �bergang zu 
�hnlich beweglichen Kampfarten (BLAU) nicht zu. Noch dazu wur-
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den die M�rser-Systeme 60 mm, 80 mm vom BTR 60 ebenso gezogen, 
wie die leichte Fla ZU23. Lediglich das Panzerabwehrsystem SAG-
GER auf BRDM 2 stellte aufgrund seiner Beweglichkeit eine erhebli-
che Gefahr f�r die IKW (Blau) dar. Ebenso war die RPG 7 der gegne-
rischen Infanterie eine ebenso gro�e Bedrohung f�r die angreifenden 
IKW (Blau), die nur durch das schnell verf�gbare Feuer des IKW 81 
mm M�rsertr�gers (Bedienung unter Schutz!!) und des IKW 20 mm 
BMK ausgeschaltet werden konnte. Die abgesessen k�mpfende Infan-
terie (Blau) war besonders dann gefordert, wenn der dichte Busch das 
gezielte Feuer der IKW-Waffensysteme behinderte. In derartigen Ge-
fechtssituationen erfolgte der infanteristische Kampf teilweise in der 
Distanz von 10 m, wo bei eingegrabener Infanterie (Rot) neben den 
automatischen Handwaffen vor allem Handgranaten und die erbeutete 
RPG 7 erfolgreich zum Einsatz kamen. Grunds�tzlich wurde der in-
fanteristische Kampf sofort abgebrochen, wenn die feindliche Waf-
fenwirkung sich stark �berlegen erwies.
Dieser Fall trat wegen der blitzartig auftretenden, kurzen Begeg-
nungsgefechte (Clashes) selten ein, so dass die begleitende gegneri-
sche Artillerie kaum in der Lage war, aus einem zu beziehenden Stel-
lungsraum die mit den eigenen Taktischen Gruppen verzahnte 
Kampfgruppe (Blau) mit gezieltem Feuer zu bek�mpfen.
Anders erging es dagegen der mechanisierten Brigade (Rot), die nach 
der Phase der Verz�gerungsgefechte von Norden in den Abwehrraum 
n�rdlich des SCHOMBE eindrang und mit massierten Panzer- und In-
fanteriekr�ften den Durchbruch nach S�den erzwingen wollte.
Den s�dlich an den mit Busch bestandenen H�hen in Stellung gegan-
genen Hauptkr�ften der mechanisierten Brigade (Blau) gelang es, mit 
den IKWs „HOT“ die teilweise im weichen Sand der Uferb�schung 
aufliegenden Kampfpanzer schnell auszuschalten. Die im Feuer der 
IKW-Waffensysteme zur�ckweichende Infanterie grub sich im n�rd-
lich des SCHOMBE beginnenden Savannengel�nde ein. Hier wurde 
die Masse der Infanterie durch den Feuerschlag der OSCAR und 
QUEBEC ASL Batterien fast vollst�ndig zerschlagen Der Rest wich 
nach Norden aus.
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Karte 3
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Die Brigade (Blau) entschloss sich nun zum geplanten Gegenangriff, 
um die Reserven und das rollende Material der Brigade (Rot) zu ver-
nichten, oder zur Kapitulation zu zwingen. Den umfassenden Haupt-
sto� im panzerg�ngigen Savannengel�nde f�hrten zwei Panzer-
Bataillone des unterstellten Panzer-Regiments im Zusammenwirken 
mit Teilen der KG BRAVO durch. Die in diesem Gel�nde vorherr-
schenden optimalen Verh�ltnisse, was Sicht und Beweglichkeit f�r 
das Panzergefecht anbetrifft, f�hrte aufgrund der 105 mm Waffenwir-
kung mit KE Munition zu einer vollst�ndigen Vernichtung der Briga-
de (Rot). Das Zusammenwirken der Mechanisierten Infanterie mit 
Kampfpanzern in derartigen Angriffs-Operationen machte deutlich, 
dass in Anbetracht eines mit Kampfpanzern ausgestatteten Gegners 
die Entscheidung nur im (Gegen-) Angriff gepanzerter, duellf�higer 
Kr�fte erzwungen werden kann.
Dieses sei noch ausdr�cklich angemerkt, um die gel�ndespezifischen 
Einsatzbedingungen der Mechanisierten Infanterie von denen der Pan-
zertruppe auch im „out of area“ Szenarios deutlich abzugrenzen. Das 
gilt auch dann, wenn die Plattform (Kette) durch eine operativ beweg-
lichere Plattform (Rad) abgel�st wird.y

2.9 Schlussfolgerungen
Es muss betont werden, dass die weitreichende (42 km) schwere 

Artillerie des Kalibers 155 mm auf Selbstfahrlafette neben der 
mechanisierten Infanteriekomponente das ebenso herausragende 
und wirkungsvollste Waffensystem in diesem „out of area“ Krieg 
war. Die schwerf�lligen, massierten Bewegungen der mechani-
sierten Brigaden (Rot) gestatteten den Aufkl�rungsgruppen (Blau), 
die im Wirkungsbereich der Artillerie (Blau) operierenden Briga-
den bei Massierungen mit weitreichendem Feuer zu bek�mpfen.

�ber das notwendige unterschiedliche taktische Rollenspiel im 
Zusammenwirken von Radpanzern und Infanteriekampfwagen in 
ihrer technischen Auspr�gung wurde berichtet.

�ber die au�erordentlich schwache Luftabwehr der mechanisier-
ten Brigade (Blau) wurde nicht berichtet. Dieser Mangel wurde 
weitgehend durch die Tarnungsm�glichkeiten im Busch kompen-
siert, so dass die MiG 21 / 23 keine wesentliche Bedrohung dar-
stellten.
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Der Einsatz der eigenen Luftstreitkr�fte beschr�nkte sich auf die 
Zerst�rung der Infrastruktur des Aufmarschgebietes (Rot) ein-
schlie�lich ihrer Versorgungslinien, da die Flugabwehr der me-
chanisierten Brigaden (Rot) �berdurchschnittlich effizient war.

Ebenso wurde �ber die Versorgung der Kampfgruppen aus den 
Basen KAROY und TASCHINGA mit C160 und/oder Transport-
hubschrauber PUMA zu den wechselnden Versorgungspunkten 
nicht berichtet.

In diesem Krieg spielte die ELOKA eine nicht unerhebliche Rolle. 
Hier�ber wurde nicht berichtet.

Die in der letzten Phase sich konzentrierenden Gefechte im Ab-
wehrraum erm�glichten im Savannengel�nde den panzerspezifi-
schen Einsatz des Panzer-Regiments. Da in diesem Szenario die 
Mechanisierte Infanterie im Vordergrund der gerafften Darstel-
lung infanteriespezifischer Eins�tze stand, darf man sich nicht 
dar�ber hinwegt�uschen lassen, dass letztlich auch in „out of a-
rea“ Eins�tzen oft nur gro�kalibrige gepanzerte Kr�fte (Rad) in 
der zweiten Phase eines derartigen Krieges im offenen Gel�nde 
die Entscheidung im Zusammenwirken mit Luftstreitkr�ften oder 
Luftmechanisierten Kr�ften erzwingen k�nnen!
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3 - Radkampfwagen als technisch taktisches 
Kernelement des beweglichen Gefechts der
Mechanisierten Infanterie in Gro�r�umen
Die gegenw�rtige Ausr�stungssituation der Infanterie hat eine gewisse 
�hnlichkeit mit dem Zwang, die Schnellen Truppen des deutschen 
Heeres mit einer bislang auf Kr�dern ausgestatteten Infanterie umzu-
r�sten, um die hochbewegliche Gefechtsaufkl�rung f�r die Panzer-
truppe sowie ihre Flankensicherung im Bewegungskrieg des Russ-
landfeldzuges aufrecht zu erhalten. Denn die urspr�ngliche Ausr�s-
tung f�hrte aufgrund der ungesch�tzten Fahrzeugausstattung zu einem 
schnellen Verschlei� der gesamten Truppe. Auch der Kradersatz 
durch VW Schwimmk�bel �nderte an dem verlustreichen Einsatz die-
ser Truppe nichts! Eine daraus resultierende Forderung von General 
Guderian f�hrte dann zur Entwicklung und zum Einsatz des Sonder-
Kfz 250. Dieses stand bis 1945 im Truppendienst. (Bild 18) So wur-
den (zu sp�t) die haupts�chlich zur Flankensicherung gepanzerter 
Kampftruppen im infanteriespezifischen Gel�nde eingesetzten Krad-
Sch�tzen-Bataillone ab 1943 mit dem Sonder-Kfz 250 umger�stet. 
Diese Truppe wurde streng genommen dadurch zum VorlÅufer der 
Mechanisierten Infanterie, wie sie heute in der operativen wie takti-
schen Dimension in bedeckten Gro�r�umen bei „out of area“ Eins�t-
zen mit Radkampfwagen erforderlich geworden ist. Dieser Sachver-
halt soll nur darauf hinweisen, dass oft im Verlauf von konkreten 
Eins�tzen erst festgestellt wird, dass falsche oder fehlende Fahrzeug-
und Waffenausstattungen mit ungeeigneten Einsatzstrukturen zu gro-
�en Verlusten an Personal und Material zwangsl�ufig f�hren. Sie 
m�ssen daher oft schnell – aber oft auch zu sp�t – korrigiert werden. 2
Als signifikantes Beispiel wurde in dieser Studie deshalb voran ste-
hend ein Szenario gew�hlt, das in geraffter Form denen eines afrika-
nischen Kriegszenarios �hnelt. Denn in diesen Kriegsszenarios trat 
wegen der topographischen Bedingungen des afrikanischen Gro�-
raums und der sich daraus ergebenen weitr�umigen Gefechtsabl�ufe 
des Jagdkampfes der infanteristische Radkampfwagen als �berlegen-

2 Siehe O.i.G. von Horn in „Entscheidende Elemente k�nftiger Kriegsbilder“ in WT 10/1991
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des Kernelement der Mechanisierten Infanterie gegen�ber Kettenplatt-
formen in Erscheinung.

Sonder-Kfz 250 / 9

Das Sonder- Kfz 250 / 9 mit 5,9 t wurde aufgrund der Forderung 
Guderians 1942 entwickelt und stand bis 1945 im Truppendienst

Turm mit KWK 38 vom Sonder-Kfz 222

Bild 18

Sollte die globalstrategische Entwicklung dahin weiter gehen, dass in 
Gro�r�umen Mechanisierte Infanterie mit autonomer Beweglichkeit 
eingesetzt werden muss, wird die Entwicklung von hochbeweglichen 
Radkampfwagen in Verbindung auch mit gro�kalibrigen Waffentr�-
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gern/Rad unvermeidlich sein. Beim deutschen Einsatzverband SO-
MALIA trat dieser Mangel besonders deutlich in Erscheinung, wo der 
italienische Einsatzverband in Bataillonsst�rke mit CENTAURO Waf-
fentr�gern die Schutzfunktion �bernehmen musste.
Die franz�sischen Streitkr�fte haben aufgrund ihrer afrikanischen Bei-
standsverpflichtungen schon seit geraumer Zeit ihre Eingreifverb�nde 
mit entsprechenden Fahrzeugsystemen, wie zum Beispiel den 6x6 
Radpanzer AMX 10 RC mit Radseitenlenkung im Verbund mit dem 
Sp�hwagen PANHARD-VBL oder den Radkampfwagen VAB von 
Renault ausger�stet. Mercedes Benz entwickelte in den achtziger Jah-
ren den Versuchstr�ger RKW 90 mit einer 105 mm Kanone der dann 
zum Museumsdasein verdammt wurde. (Bild 18a)
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RKW 90

Bild 18a

TH 400

Bild 18b
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Ausstattung franz�sischer schneller Eingreiftruppen

SPW RATEL Hauptwaffensystem der SA-Mechanisierten
Infanterie

Bild 19 & 20
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Schon zur Zeit des Angolakrieges Ende der achtziger Jahre entwickel-
ten die s�dafrikanischen Streitkr�fte den 8x8 Radpanzer ROOIKAT 
mit 105 mm Kanone, der den Radkampfwagen RATEL mit gro�kali-
briger Waffe besonders als Aufkl�rungssystem erg�nzen sollte. Es ist 
absehbar, dass Einsatzverb�nde des deutschen Heeres, die zum KRK 
Aufgebot geh�ren sollen, um entsprechende Radkampfwagensysteme 
auch mit gro�kalibrigen Rohrwaffen nicht herum kommen werden!!
Ein KRK- Panzerbataillon/Rad w�re ebenfalls Bestandteile einer - bei 
entsprechender Lufttransportkapazit�t - auch luftbeweglich einsetzba-
ren Mechanisierten Infanteriebrigade. Denn die Radkampfwagen-
Entwicklung in der Streitkr�fteplanung 90 ging in den achtziger Jah-
ren schon in eine Richtung, um die technologisch und strukturell ver-
nachl�ssigte Infanterie f�r den Einsatz in bedeckten R�umen beson-
ders mit gro�er Beweglichkeit f�r die Panzerabwehr zu bef�higen. 
Zudem wurde die autonome Beweglichkeit des Radkampfwagens -
unabh�ngig von Bahn und Tiefladertransporten sowie abgesehen vom 
geringeren Kostenaufwand – ein wesentlicher Faktor in dieser Pla-
nungsphase!

3.1 Konzeptionelle Entwicklungstendenzen zur Zeit des 
Ost-West Konfliktes im Zuge der "Schwert- Schild" 
Heeresstruktur-Debatte

In der Heeresstruktur 3 spiegelte sich in den siebziger Jahren zuerst 
eine st�rkere Anpassung der Struktur und Ausr�stung der Gro�ver-
b�nde an Auftrag und Gel�ndeverh�ltnisse wider. Der Anpassungs-
prozess vom strategischen Nato-Konzept der „massive retaliation“ zur 
Strategie der „flexible response“ durchlief im F�hrungsstab des Hee-
res die Stufen der „Vorneverteidigung“ bis hin zur operativen „Vor-
w�rtsverteidigung“ wie sie seinerzeit von General Foertsch konzepti-
onell gefordert wurde. Die Anpassung an die bedeckten und durch-
schnittenen Gel�ndeverh�ltnisse im zu erwartenden Verteidigungs-
raum f�hrte dann in den siebziger Jahren mit der Heeresstruktur 3 zur 
Aufstellung der J�gerdivisionen die als umger�stete Panzergrenadier 
Divisionen diese L�cke panzerabwehrstark schlie�en sollten. Mit dem 
Buchbeitrag „Gefechtsfeld Mitteleuropa“3 trug damals General Uhle 

3 Vgl: Franz Uhle Wettler: „Gefechtsfeld Mitteleuropa“
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Wettler dazu bei, einerseits vor einer �bertechnisierung des Heeres 
durch die einseitige Bevorzugung der Panzertruppe zu warnen, ande-
rerseits verhinderte seine These den Infanteristen der J�gerdivisionen 
mit einer aufgabenspezifischen Ausstattung moderner Technik auszu-
statten. Denn in dieser Zeit war die Industrie bem�ht, die spezifische 
Technisierung der Infanterie hinsichtlich Panzerabwehr, Minensperr-
kampf, Feuerkraft und Beweglichkeit einem Optimum entgegen zu 
f�hren, Ein einzelnes Bespiel m�ge diese Entwicklungstendenz auf-
zeigen,
1983 erteilten die Firmen MBB und MAN auf der Basis eigener dies-
bez�glicher Entwicklungen den Auftrag, einen universellen 6X6 Rad-
kampfwagen mit cirka 14t konstruktiv zu konzipieren, der mit KM als 
Generalunternehmer entwickelt werden sollte. Die Antriebstechnik 
sollte dieselelektrisch gestaltet werden, um mit Batteriebetrieb ge-
r�uschlose Stellungswechsel zu erm�glichen. Technologisch standen 
f�r diese Konzeption damals der konventionelle Gleichstromantrieb 
der belgischen Firma ACEC in den erprobten Waffentr�gern (Kette) 
COBRA und in dem Fla-Raketentr�ger (Rad) CROTALE sowie die 
modernen Wechselrichter gesteuerten Magnetmotoren der Firma 
MAGNETMOTOR in Starnberg zur Verf�gung. Schutztechnisch ent-
sprach f�r diesen Einsatzzweck die entworfene Wannenkonstruktion 
mit 7 mm Hardox Stahl ausgef�hrt und zus�tzlicher CFK Abstands-
Panzerung den damaligen Anforderungen f�r infanteristische Rad-
kampfwagen. (siehe Bild 24) Die beiden MAN Dieselgeneratoren wa-
ren heckseitig oder mittig in Containern integriert. Der Radkampfwa-
gen sollte amphibisch von seitw�rts gesteuerten Elektroantriebss�tzen 
man�ver- f�hig im Wasser bewegt werden, die dem Fahrzeug eine 
Mindestgeschwindigkeit von ca 10 km geben sollten. Die Querlenker 
Einzelradaufh�ngung wurde in Rohrlagern gef�hrt, in welcher zent-
risch eine Drehstabfederung wirkte. Insgesamt war der Radkampfwa-
gen auch aus fertigungstechnischen Gr�nden in die Module
- Unterwanne mit Fahrwerk und Antrieb MAN
- Oberwanne mit Funktionsbaugruppen und Tanks Kraus Maffei
- Waffensystem MBB
- Dieselgeneratoren in Containern MAN
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systemtechnisch strukturiert. Zugunsten eines analogen Waffensys-
tems auf Kette wurde die Radentwicklung seinerzeit von KM nicht 
realisiert.

3.2 Konzept eines infanteristischen Radkampfwagens mit 
dieselelektrischem Antrieb 1983-1986

RKW„WOLF“
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RKW „WOLF“

RKW Strukturmodell

Bild 22

RKW Strukturmodell

Bild 22a
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RKW „WOLF“

Oberwanne

Unterwanne

Modul Strukturen

Bild 23
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RKW „WOLF“

Vorkonstruktion mit ACEC DC Gleichstromantrieb

Bild 24



Die Mechanisierte Infanterie im globalen Einsatz

Ä Lothar Penz 2009 49

ACEC Dieselelektrische Antriebe

Fla-Rak Tr�ger CROTALE mit dieselelektrischem
ACEC Antrieb im Angola Krieg 1987

Bild 25
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RKW „WOLF“

HOT PZ- J�ger mit Magnetmotor-Antrieb

Bild 26

RKW“WOLF“

HOT PZ- J�ger

Bild 27
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RKW „WOLF“

HOT Elevator

Bild 28
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RKW „WOLF“

Standardvarianten

Bild 29
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RKW „WOLF“

MAN 90 kW Dieselgenerator im Container der 
Doppelmotorenanlage

Bild 30
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RKW „WOLF“

Antriebsschema

Bild 31
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RKW „WOLF“

Schaltschema

Bild 32
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4 – Das globale System asymmetrischer Kriege 
als Herausforderung der industriellen 
Staatenwelt nach dem Ost-West Konflikt
In mehrfachen Beitr�gen seit der Wende sind besonders in S+T Kon-
turen einer Infanterie der Zukunft deutlich geworden.4 Der milit�rstra-
tegische Zwang, Krisen-Reaktionskr�fte f�r den Einsatz au�erhalb des 
NATO-Bereichs im vorstehend beschriebenen Sinne aufzustellen und 
bereitzuhalten, bedeutet einen zunehmenden Stellenwert spezifischer 
infanteristischer Kampftruppen als Erg�nzung zu den gepanzerten 
Kampftruppen. Innerhalb von „rapid reaction forces“ stellen sie als 
luftbewegliche Komponente das erste Hauptkontingent schneller Ein-
greiftruppen in der jeweiligen Krisenregion dar. Eingreiftruppen sind 
im wahrsten Sinne des Wortes spezielle Kampftruppen und keine Be-
satzungstruppen wie sie gegenw�rtig teilweise zweckentfremdet zur 
Stabilisierung der Lage auf dem Balkan oder zuerst in Afghanistan 
eingesetzt wurden. Weder Bosnien oder der Kosovo sind in der Fol-
gephase stabilisierender Besatzung ein MaÄ f�r das erforderliche 
Einsatzprofil von Eingreiftruppen in globalen Krisen-Szenarien!! 
Deshalb wurde mit einer auf das Wesentliche beschr�nkten Analyse 
des Busch-Land-Szenarios versucht, eine Me�latte f�r infanteristische 
Eingreiftruppen zu skizzieren, um ihre strukturelle und materielle 
Entwicklung positiv im Sinne eines hohen Kampfwertes f�r alle sich 
abzeichnenden Einsatzoptionen auch in Verbindung mit strukturellen 
Sanierungs- und Aufbauma�nahmen – zum Beispiel in Afrika – zu 
begr�nden. Die generalisierende Schlussfolgerung aus diesen charak-
teristischen „out of area“ Eins�tzen, war die Herausbildung einer 
hochbeweglichen lufttransportf�higen Mechanisierten Infanterie als 
notwendige Erg�nzung zur Panzertruppe. Dieses wird besonders dann 
notwendig, wenn terroristische Milizen mit gleichartiger oder �hnli-
cher Mobilit�t im krisengesch�ttelten Gro�raum f�hig sind, mit einer 
beweglichen Kampff�hrung das Gesetz des Handelns zu diktieren! 
Man muss die Mechanisierte Infanterie deshalb als eine Waffengat-
tung innerhalb infanteristischer aber auch gepanzerter Kampftruppen 

4 General der Infanterie Wolf-Dieter L�ser „Infanterie gestern, heute und morgen“; S+T 1/2000
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begreifen, die wie die Panzergrenadiere im Verbund mit dem Sch�t-
zenpanzer – nun Radkampfwagen – im schnellen Wechsel des auf-
und abgesessen Kampfes das Gefecht des Jagdkampfes f�hren kann. 
Es d�rfte daher f�r den Beobachter der fahrzeug-waffentechnischen 
Entwicklung bei der technologischen und taktischen Auspr�gung mo-
derner, luftbeweglicher Infanterie f�r „rapid reaction forces“ leicht 
einsehbar sein, dass das “Shuttle Prinzip“ der motorisierten Infanterie 
mit einem Transportpanzer den Kampfraum zu erreichen, kein genera-
lisierendes Muster derartiger infanteristischer Kampftruppen mehr 
sein kann! Denn im frontlosen Krieg erzwingt nach Verlassen der Ba-
sis sofort der Ann�herungsraum die Feuerbereitschaft der jeweiligen.
Kampfgruppe. (Siehe Bild 33 und 34) Die globalstrategische Entwick-
lung hat besonders in Afrika und Afghanistan gezeigt, dass irregul�re 
Kriegsformen dieser Art immer mehr einen dynamischen Verlauf an-
genommen haben. Im Sudan, im Kongo an der Westk�ste Afrikas 
ganz besonders in Somalia sind die irregul�ren Milizen mit schweren 
Maschinengewehren auf Pickup- Fahrzeugen beweglich gemacht Tr�-
ger des heimt�ckischen Kampfes oft aus dem Hinterhalt. Sie werden 
teilweise von Gegens�tzen innerhalb dominierender Stammesstruktu-
ren getragen, wo der scheinbar nach westlichem Vorbild bestehende 
Staat hinsichtlich seiner Rechtsordnung und der hoheitlichen Gewalt 
oft nur eine stammesparteiliche Rolle spielt. Ob in Afghanistan oder 
in Afrika erweisen sich deshalb Einsatz-Vorstellungen f�r staatliche 
Rechtsordnungen nach westlichem Muster als einseitige Konfliktl�-
sungen durchzusetzen, oft mehr als kontraproduktiv! Wenn dann noch 
die kulturelle Lebensordnung der Stammesstrukturen nicht mit ins 
strategische Kalk�l einbezogen wird, d�rfte der Misserfolg sicher sein. 
Das gilt ganz besonders f�r Afrika! Der in solchen R�umen eingesetz-
te Soldat k�mpft dann in einem schizophrenen Erfahrungs-Umfeld das 
hinsichtlich seiner Einsatz-Ziele widerspr�chlich ist, besonders dann 
wenn er sich zum Beispiel f�r eine westliche Gesellschaftsordnung 
einsetzen soll, w�hrend die eigentliche Macht bei den Volksst�mmen 
und deren Stammesf�hrer liegt, die in einer traditionellen Lebens-
Ordnung eingebunden sind. Sie entscheiden letztendlich �ber die kul-
turkonforme Art eines staatlichen und gesellschaftlichen �berbaus! 
Diese Problematik sei hier nur angemerkt, da eine Mechanisierte In-
fanterie als global einsetzbare Truppengattung nicht nur die beschrie-
benen technologische Defizite in derartigen out of area Eins�tzen vor-
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her zu beseitigen h�tte, sondern auch jene Ausbildungs- und Struk-
turm�ngel vor allem im F�hrungsk�rper, welche die erforderlich takti-
schen Vorgehensweisen in fremden Kulturr�umen mit naturw�chsigen 
Stammesstrukturen und mitk�mpfenden Milizen betreffen! Die bishe-
rige US-amerikanische Ideologie dem milit�rischen Einsatz die eigene
kulturelle Lebensordnung als Ziel einer Befreiung des bedrohten Vol-
kes voran zu stellen, ist jedenfalls im globalen Emanzipationsprozess 
der V�lkerwelt zum Scheitern verurteilt. Von Vietnam �ber den Irak 
bis hin zum Afghanistaneinsatz zeigt sich die verlustreiche Spur dieser
Gleichschaltungskriege beseelt vom westlichen Menschenrechtsver-
st�ndnis.
Da wir nur eine kurze kulturelle Erfahrung in unseren Kolonien sam-
meln konnten, die heute teilweise vergessen ist oder der zivilisatori-
schen Fehlinterpretation des Zeitgeistes unterliegt, sind bei uns die eu-
rozentrischen Denkmuster technokratischen Denkens und Urteilens 
von der Entwicklungs- bis zur Au�enpolitik besonders gegen�ber sol-
chen Kulturr�umen antisystemisch vorherrschend geworden! Auch die 
bislang praktizierte undifferenzierte Doktrin „Der Bundeswehr im
Einsatz“ geh�rt dazu, wenn nicht erkannt wird, das f�r diese sich lang-
fristig abzeichnende Phase demografisch verursachter und kulturell 
motivierter Kriege irregul�rer Art, auch eine entsprechende modular-
tige Neustrukturierung des Heeres bis hin zur Ausr�stung und Ausbil-
dung auf die Dauer notwendig wird. 
Systemtheoretisch ist diese Art irregul�rer Kriege im Zeitalter des 
durch �berbev�lkerung urs�chlich von Stammeskonflikten hervorge-
rufenen „Kampfes der Kulturen“ in den so genannten L�ndern der 
„Dritten Welt“ nicht zu trennen. Auch der Angolakrieg war schon ein 
Stammeskrieg zwischen zwei Bantust�mmen mit marxistischer und
christlicher Motivation. Die Sowjetunion und S�dafrika brachten ihre 
milit�rische Unterst�tzung integriert in die Stammesstrukturen ein, 
was in diesem Raum fokussiert – wie bereits ausgef�hrt – die milit�r-
technologischen Schw�chen und St�rken der Kettenplattformen ge-
gen�ber dem Radkampfwagen offenbarte. Eine begleitende Entwick-
lungspolitik fehlte, so dass Angola noch heute von diesem langj�hri-
gen Stammeskrieg gezeichnet ist.
Heute sieht es wieder so aus, dass der Westen in Afghanistan euro-
zentrisch die Stammesrealit�ten untersch�tzt hat, und damit das af-
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ghanische Stammesinteresse gegen die Gleichschaltung durch den is-
lamischen Totalitarismus kontraproduktiv geschw�cht hat. Denn bis-
lang hatte das nationale Freiheitsanliegen der afghanischen St�mme 
mehrheitlich zun�chst unseren milit�rischen Einsatz bejaht. An dieser 
Fehleinsch�tzung sind ja auch die Sowjets nach acht Jahren trotz ihrer 
milit�rischen Macht gescheitert, als ihr marxistisches Latein am Ende 
war. Das hei�t f�r uns im B�ndnis mit den Stammesstrukturen – und 
nicht von befestigten Feldlagern aus – m�ssen die Eins�tze der 
Kampfgruppen mit den Stammesmilizen gegen den gemeinsamen 
Feind beweglich und offensiv gef�hrt werden. Denn ohne eine B�nd-
nisidentit�t von Volksst�mmen und Befreiungsstreitkraft sind im Zeit-
alter des „Kampfes der Kulturen“ keine asymmetrischen Kriege zu 
gewinnen5!!

Unteroffizier der ehemaligen Schutztruppe in Ostafrika

Ein historisches Beispiel d�rfte die unterschiedliche Vorgehensweise 
in unseren Kolonien vor und im ersten Weltkrieg sein .W�hrend in 
Deutsch S�dwestafrika die Schutztruppe zwischen den Stammesinte-
ressen (siehe Herero und Nama Aufstand) und den Interessen der vom 
Reich unterst�tzten Siedler geriet, kam eine Identit�t der St�mme und 
der deutschen Siedler bis auf wenige Ausnahmen vor dem ersten 
Weltkrieg nicht mehr zustande. In Deutsch Ostafrika war dagegen die 
letztlich von General Lettow Vorbeck strukturierte Schutztruppe eine 



Die Mechanisierte Infanterie im globalen Einsatz

Ä Lothar Penz 2009 60

stammesidentische Truppe (Askaris) unter deutscher F�hrung. Die 
Identit�t der deutschen Schutzherrschaft mit den St�mmen Ostafrikas 
war das Panier dieser Truppe. Sie blieb gegen�ber den Machtanspr�-
chen Gro�britanniens im ersten Weltkrieg in Ostafrika unbesiegt! Be-
sonders heute erkl�ren uns namhafte politische Vertreter Tansanias, 
dass diese Art der Symbiose deutscher Kolonialpolitik verbunden mit 
der von deutscher Seite betriebenen Einf�hrung von Kisuaheli als 
stammes�bergreifende Sprache erst Tansania zur Nation gemacht hat.
In Afghanistan treffen wir dagegen auf einen Taliban Gegner, der zu-
n�chst im afghanischen Freiheitskampf gegen die sowjetische Besat-
zung von den USA unterst�tzt wurde und nun sich nicht umgekehrt 
einer westlichen Besatzungs-Alternative beugen will. Ein stammes-
identischer Befreiungskampf war hier deshalb schon vom Ansatz her 
nicht m�glich. Also wieder ein seit Vietnam offensichtliches Lehr-
st�ck, in dem sich das westliche (menschenrechtliche) Gleichschal-
tungsverst�ndnis in einem fremden Kulturraum sich nicht durchsetzen 
konnte. In der Realit�t ist dieses f�r die zu Befreienden faktisch nur 
eine umgekehrte alternativlose westliche Unterwerfung an Stelle der 
sowjetischen! Die deutsche Au�enpolitik ist in der jetzt anbrechenden 
Phase v�lkerrechtlicher Emanzipationen daher besonders in den L�n-
dern der Dritten Welt gefordert, diese neue weltpolitische Phase als 
freiheitliche Gestaltung des Systems v�lkerrechtlicher Vielfalt einer 
entsprechenden Weltordnung zu begreifen!! Die Reform der Bundes-
wehr muss sich daher auf ein neues Heer konzentrieren, das sowohl in 
der Landesverteidigung als auch in einer bedrohten Weltordnung als
v�lkerrechtliches Instrument einer exekutierenden UNO dieser neuen 
Aufgabe gerecht werden kann. Es gilt die selbst bestimmte Gestaltung 
einer auf v�lkerrechtlichen Prinzipien gegr�ndeten Weltordnung aktiv 
zu unterst�tzen, die mit der bisherigen Rolle eines eigenn�tzigen 
Weltpolizisten mit universalen Menschenrechtsvorstellungen nichts zu 
tun hat!!

4.1 Brauchen wir ein Heereswaffenamt ?
Die klassische Bundeswehr des Ost-West Konfliktes war heeresseitig 
eine operative Panzerarmee h�chster Qualit�t, in deren Struktur bis 
auf die Fallschirmtruppe die Infanterie weder quantitativ noch qualita-
tiv eine Rolle spielte. Diese Tatsache beg�nstigte in den �mtern der 
Bundeswehr- und Heeresf�hrung bei der heutigen R�stungsbeschaf-
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fung nach dem Ost- West Konflikt offensichtlich ein Denken, das dem 
Wandel der Kriegsformen nicht mehr gerecht werden konnte. Auch 
die fr�hzeitige Forderung von General Uhle- Wettler fiel der konser-
vativen Vorstellung einer Infanterie anheim, wie sie schon im Russ-
landfeldzug sich anachronistisch erwies. Denn schon General Guderi-
ans Konzept der „Schnellen Truppen“ nahm mit dem Sonder- Kfz 250 
1942 eine Gestalt an, die analog zur Panzertruppe einen beweglichen 
und gesch�tzten Kampfeinsatz der Infanterie erlaubte. Unter dem 
technologischen Management des Heereswaffenamtes/Wa Pr�f 6 
wurden in k�rzester Zeit bei der Firma Appel in Berlin-Spandau die 
Prototypen des Sonder- Kfz 250 entwickelt. Schon im M�rz waren 3 
Fahrzeuge an der Ostfront in der Erprobung. 30 Einheiten folgten da-
nach. Das zentrale Management der technologischen Entwicklung und 
Beschaffung war im HWA systemgerecht konzentriert, so dass keine 
�bergeordneten Dienststellen oder �mter - aus welchen Motiven auch 
immer - den Beschaffungsprozess inhaltlich oder zeitlich kontrapro-
duktiv beeinflussen konnten.
Heute gewinnt man bei derartigen Beschaffungsprozessen den Ein-
druck, das umgekehrt der gewaltige �berbau der Bundeswehr an �m-
tern. und Dienststellen mit seinen gestaffelten Entscheidungsstufen
einsatzfremd unter vermutlich politischen Druck den Beschaffungs-
prozess kontraproduktiv beeinflusst. In vielen F�llen musste man 
vermuten, dass hier bei technologisch offenen Bedarfsf�llen sich man
veranlasst f�hlte, wie bei einem Discounter auf eine Einkaufstour zu-
gehen. Denn die von den Gruppen f�r Weiterentwicklung in den 
Truppenschulen definierten Bedarfsf�lle flossen und flie�en nicht 
mehr in eine zentrale technologische Dienststelle ein, die den jeweili-
gen Bedarfsfall einsatzorientiert in ein fest umrissenes technologi-
sches Konzept f�r die industrielle Beschaffung umsetzt. Stattdessen 
geraten besonders seit dem immer noch mit dem diffusen Konzept 
„Der Bundeswehr im Einsatz“ besonders derartig ausgerichtete Be-
schaffungsvorhaben in das besagte �mterlabyrinth, wo industrieseitig
oder auch politisch das entworfene technologische Konzept eines Be-
schaffungs-Vorhaben ver�ndert und beschlossen wird. Ein Beispiel 
von vielen m�ge hier erw�hnt sein.
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4.2 Beschaffungsvorhaben MTW f�r Luftlandetruppe
In diesem Fall hatte die Gruppe f�r Weiterentwicklung der Luftlande-
schule um die Erarbeitung eines technologischen Konzeptes in einem 
einschl�gigen Ingenieurb�ro gebeten, das auf dem Gebiet milit�rischer 
Sonderfahrzeuge seit langem t�tig war. Man wollte in der Gruppe f�r 
Weiterentwicklung das Vorhaben als technologisches Konzept den 
�bergeordneten Entscheidungsgremien zu leiten. Folgendes Ergebnis: 

Technologische Konzeption
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Der MUNGO ein Ergebnis der neuen Beschaffungsmethode

Es muss hierbei erw�hnt werden, dass der MUNGO auf Basis der 
Fahrzeugtechnologie der Firma MULTICAR ein hervorragendes
Transportfahrzeug ist, der aber als MTW f�r Kampfeins�tze der Luft-
landetruppe konstruktiv als auch funktionell mehr als ungeeignet ist!

Fazit: Wir brauchen dringend ein Heereswaffenamt!!

4.3 Erster Entwurf eines Radkampfwagens aufgrund der 
Kriegsszenarien Mechanisierter Infanterie in einem
afrikanischen Gro�raum

4.3.1 Erfahrungshintergrund Angola Krieg
Zur Zeit der Wende auch in der Folge des Entwicklungs-Vorhaben 
Radkampfwagen 90 wurde aufgrund der technologischen Erfahrungen
der im Angolakrieg eingesetzten Radkampfwagen mit dem Entwurf 
eines 14 t 6X6 Radkampfwagen begonnen. Dieser diente auch der 
GTK Ausschreibung, die letztlich zu Gunsten des Transportpanzers 
BOXER ausfiel. Ohne Frage ist die erfolgte Entscheidung f�r das ge-
panzerte Transportfahrzeug GTK BOXER eine f�r den logistischen 
und sanit�tsdienstlichen Transport in Gro�r�umen mit unterentwickel-
ter Infrastruktur als Abl�sung des TPZ FUCHS richtig! Au�erdem ist 
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diese Plattform als erg�nzender Tr�ger f�r gro�kalibrige Waffensys-
teme geeignet, die Ausstattung der Mechanisierten Infanterie nach o-
ben abzurunden. Doch wie der Name sagt, ist dieses Fahrzeug von 
seiner Gr��e und Gewicht her kein wendiges schnelles Kampffahr-
zeug sondern zun�chst ein Transportfahrzeug als moderne Weiterent-
wicklung des TPz FUCHS. F�r den beweglichen Jagdkampf der Me-
chanisierten Infanterie w�re es weitgehend ungeeignet.
Was sind dagegen die Parameter eines Radkampfwagens, der luft-
transportf�hig das Bild der Standardausr�stung einer Mechanisierten 
Infanterie Brigade kennzeichnen k�nnte. Zieht man die f�r solche 
R�ume seinerzeit von s�dafrikanischer Seite entwickelten und einge-
setzten Fahrzeugsysteme mit zivilen Starrachssystemen zun�chst als 
Vergleichsma�stab heran, dann trat schon damals, wegen der bei 
schneller Gel�ndefahrt auf unebenen Bodenverh�ltnissen auftretenden 
Wank- und Kippinstabilit�ten mit hoher Schwerpunktlage ein kon-
struktiver Mangel auf. Besonders auff�llig war hierbei der 2X2 BUF-
FALO auf Unimog Fahrgestell der als infanteristisches Kampffahr-
zeug sehr kippinstabil war und oft auf der Seite lag. Siehe Bild 35
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SPW BUFFEL – Fahrzeug der s�dafrikanischen Infanterie im 
Angola-Krieg auf UNIMOG Basis

Bild 35

Nachdem TATRA beim Vergleichs- Fahren der Gro�lastwagen im 
W�stengel�nde w�hrend der IDEX die �berlegenheit der Schwing-
achsen beim 8X8 LIWA seinerzeit nachweisen konnte, wurde die 
technologische Aufmerksamkeit auf den franz�sischen VAB gelenkt, 
der ebenfalls als Afrika taugliches Fahrzeugsystem mit einem
Schwingachsfahrgestell ausger�stet war und ist. Ein Besuch der Firma 
TATRA in Koprivnice mit Vorf�hrungen auf der Teststrecke f�hrte 
zum Entschluss das Konzept eines 6X6 Radkampfwagen mit einem zu 
entwerfen. Dieser Entwurf bediente damals die Ausschreibung des 
GTK. Es war der erste Versuch die technologischen Erfahrungen be-
sonders afrikanischer Kriegsszenarien konstruktiv umzusetzen. Das 
Projekt erhielt deshalb den Namen „ASKARI-I“! Der Antrieb war 
seinerzeit mit dem des TPZ FUCHS identisch.
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4.3.2 Begriff der Mechanisierten Infanterie

Bild 36

Zusammenwirken luftmechanisierte Kr�fte mit 
mechanisierter Infanterie im "out of area" Einsatz

Bild 37



Die Mechanisierte Infanterie im globalen Einsatz

Ä Lothar Penz 2009 67

VAB Frontbild

Bild 38
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Tatra Schwing-Achse

Bild 39
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ASKARI (Front) mit TATRA Schwing-Achsen

SPW - Standard

Bilder 40 und 41
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Vorentwicklung WTG - HOT

TPZ

Bilder 42 und 43
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ASKARI - Schutzkonzept

Nutzraum-Querschnitt im Vergleich mit FUCHS

Bilde 44 und 45
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Antriebskonzept

Bild 46
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4.4 Zweiter Entwurf des Fahrzeugsystems ASKARI 

4.4.1 Erfahrungshintergrund Somalia Einsatz
Die weiteren Projekt�berlegungen ergaben sich wesentlich sp�ter auch 
aus den Schlussfolgerungen eines Gespr�chs mit dem damaligen Be-
fehlshaber des deutschen Einsatzkontingentes f�r Somalia, der in die-
sem die eigene technisch-taktisch Ausstattung als improvisiert be-
zeichnete und sie mit der des ebenfalls in BELEDWAYNE stationier-
ten italienischen Infanterie Bataillons verglich. Aufgrund des sich in-
zwischen im afghanischen Einsatz weiter konkretisierenden Unter-
schieds zwischen dem so genannten Schutz- und dem Gefechtsfahr-
zeug, ist f�r letzteres eine zum Jagdkampf bef�higte Konstruktion mit 
folgenden Parameter f�r den „out of area“ Einsatz nachstehend be-
schrieben worden:

01. F�r den Schutz von humanit�ren Sanierungs- und Aufbau-
ma�nahmen in fremden Kulturen eigenen sich nur Gefechts-
fahrzeuge, mit denen sich die Besatzung in einer Krisenregion 
bei Bedrohung rundum aktiv verteidigen kann!

02. Gefechtsfahrzeuge m�ssen radbeweglich sein, um unabh�ngig 
vom Schienen- und Tiefladertransport auch abseits von Pisten 
bei Minenbedrohung gro�e Marschstrecken autonom bew�lti-
gen k�nnen. Sie sollten ein Gesamtgewicht von 15 Tonnen 
m�glichst nicht �berschreiten!

03. Gefechtsfahrzeuge m�ssen eine zuschaltbare Radseitenlen-
kung besitzen, um in Kampfsituationen die notwendige Front-
position schlagartig einnehmen zu k�nnen, besonders dann, 
wenn die Besatzung gesch�tzt heckseitig absitzen soll.

04. Abgeleitet aus der taktischen Regel „Sicht geht vor De-
ckung“ gilt f�r SPW’s - besonders in Gro�r�umen asymmetri-
scher Kriegszenarien - „Schutz darf nicht zu Lasten der Sicht 
gehen“!!

05. Die Besatzung eines SPW’s muss feuerbereit rundum beo-
bachten k�nnen, um sofort bei Bedrohung mit Feuer antwor-
ten zu k�nnen.
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06. Der im Gro�raum schnell ablaufende „Jagdkampf“ mit zahl-
reichen Stellungswechseln erfordert ein schnelles Ab- und 
Aufsitzen der Besatzung grunds�tzlich heckseitig.

07. Derartige Radkampfwagen m�ssen mit ihrem unter Schutz
bedienten Waffensystem eine direkte Feuerunterst�tzung der 
abgesessenen Besatzung mit �berschaubaren Absitzst�rken 
nicht Çber 4 bis 6 Mann leisten k�nnen.

08. Der Radkampfwagen muss eine seitlich umlaufende Rampe
mit gepanzerter Radabdeckung aufweisen, der im oberen Sei-
tenbereich zus�tzliche Schutzelemente (z.B. LASSO) gegen 
Panzerb�chsenbeschuss (RPG7) aufnehmen kann.

09. Das Schutzkonzept wird durch doppellwandige Panzerung mit 
innen 7 mm Hardox-Stahl gegen Wirkung von 7,62 Munition, 
Artilleriefragmente sowie AP Minenschutz realisiert, die au-
�en von einer mit Keramikelementen angereicherte Kohlenfa-
serverbundschicht erg�nzt wird.

10. Besonders das Fahrwerk weist die Afrika-spezifische Kon-
struktion eines gel�ndeoptimalen Schwingachsensystems auf, 
dass zudem aufgrund seiner Bauart gegen�ber AP Minenwir-
kung eine geringere Schadanf�lligkeit aufweist. 

11. Der Radkampfwagen ist ab C 130 lufttransportf�hig und bei 
durchschnittlich 14 t Gesamtgewicht erreicht er maximal eine 
H�chstgeschwindigkeit von 110 Km auf asphaltierten Stra�en. 
Er bew�ltigt pisten- und gel�ndeabh�ngig eine Marschstrecke 
von 800 bis 1000 Kilometer. Sein 6X6 Fahrwerk wird ange-
trieben von einem Mercedes Benz OM 629 LA Turbodiesel 
mit 240 kW sowie einem ZF Automatikgetriebe HP 502 S mit 
integriertem Verteilergetriebe einschlie�lich Nebenabtrieb f�r 
Anbauger�te. Die Achsgetriebe sind ebenfalls von ZF der Bau-
reihe BKA.

12. Das Antriebssystem kann auch alternativ in hybrider sowohl in 
dieselelektrischer Technologie realisiert werden, wenn Kraft-
stoffreduzierungen, h�here Marschleistungen und Schleich-
fahrteigenschaften vom operativ-taktische Konzept zwingend 
gefordert werden!
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SPW 6x6 – ASKARI – 14 t – 240 kW

Bild 47

Antriebsstrang und Einsatzstruktur SPW

Bild 48
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6x6 Luftlande SPW „ASKARI“ 14t – 240 kW

6x6 Luftlande SPW „ASKARI“ 14t – Schnitt A-A

Bilder 49 und 50
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6x6 Luftlande SPW "ASKARI" 14 t

6x6 Luftlande SPW "ASKARI" 14 t – Schnitt B-B

Bilder 51 und 52
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6x6 Luftlande SPW "ASKARI" 14 t – GE-Ausf�hrung

6x6 Luftlande SPW "ASKARI" 14 t – Morsertr�ger 120 mm

Bilder 53 und 54
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6x6 Luftlande SPW „ASKARI“ 14 t – M�rsertr�ger 120 mm

Mit Radseitenlenkung f�r Richtbereich Seite

6x6 Luftlande SPW "ASKARI" 14 t – 240 kW

WTG mit BMK 35 mm mit h�henverstellbarer Feuerlinie

Bilder 55 und 56
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Basisfahrzeug mit den Modulen A und C

6x6 Luftlande SPW „ASKARI“ 14t – 240 kW

Minenr�um-Anbauger�t – Ausf�hrung A (TILLER-Prinzip)

Bilder 57 und 58
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6x6 Luftlande SPW "ASKARI" 14 t – 240 kW

Frontachse in minengesch�tzter Schwingachsen-Ausf�hrung
Dieselelektrischer Antrieb

6x6 Luftlande SPW "ASKARI" 14 t – 240 kW

Frontachse in minengesch�tzter Schwingachsen-Ausf�hrung f�r 
dieselmechanischen und hybriden Antrieb

Bilder 59 und 60
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6x6 Luftlande SPW „ASKARI“ 14t – 240 kW

Dieselelektrischer Antrieb

Bild 61
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4.5 Weiterentwicklung zum SPW „Warthog“

4.5.1 Erfahrungshintergrund Afghanistan Einsatz
Die Weiterentwicklung des konzeptionellen Fahrzeugentwurfs 
ASKARI zum System WARTHOG wurde bestimmt von der Zielset-
zung, mit kompakter dieselelektrischer Antriebstechnik und mechani-
scher ZF Kraft�bertragung eine Radseitenlenkung des Radkampfwa-
gens zu realisieren. Eine mit dem Generator systemisch verbundene 
Doppelmotoren- Anlage sollte den Aufwand der einzeln elektromoto-
risch angetriebenen R�der mit dem entsprechendem Wechselrichter-
und Wasserk�hlungsaufwand vermeiden und gleichzeitig die tech-
nisch-taktischen Vorteile der Radseitenlenkung durch eine mechani-
sche ZF L�sung erm�glichen. Eingedenk der von Ferdinand Porsche 
beim schweren Jagdpanzer Elefant bereits 1943 realisierten benzin-
elektrischen Generatorkonzeption mit je einem Elektromotor pro Seite 
die Ketten seitengelenkt anzutreiben, sollte bei heutigem elektro-
elektronischen Entwicklungsstand die taktisch vorteilhafte Radseiten-
lenkung beim Radkampfwagen endlich zur Regel werden. Die folgen-
de Darstellung des Konzeptentwurfs WARTHOG zeigt auf der Basis 
der Ausstattungs- und Schutzvarianten des System ASKARI die tech-
nologische Variantenm�glichkeit des neuen Systemgedankens. Dieser 
schlie�t die M�glichkeit von zwei Antriebsarten ein, mit der die per-
manente Radseitenlenkung von der umschaltbaren Radseitenlenkung 
zu Frontlenkung bei konstanter Stra�enfahrt erg�nzt wird. Durch das 
verstellbare hydropneumatische Federungssystem der Firma Hem-
scheidt k�nnen bei Stra�enfahrt die R�der der mittleren Achse ange-
hoben werden, um die spezifische Man�ver- F�higkeit eines Stra�en-
fahrzeuges im Gegensatz zum Gefechtsfahrzeug zu erm�glichen. Gro-
�en Wert wird konstruktiv infolgedessen auf die Lagerung und Aus-
f�hrung der Radf�hrungslenker gelenkt, deren Robustheit muss dem 
Standard der heutigen Forstmaschinen-Technologie entsprechen!
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SPW „WARTHOG“ – Dieselmotor 200 kW

Antriebskonzept A
Fahrwerk mit Radseitenlenkung

Magnetmotor- und Wechselrichterk�hlung mit
Dieselmotor-K�hlung zentral integriert

Bild 62
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RKW „WARTHOG“ – Basisfahrzeug A

Bilder 63 und 64
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RKW „WARTHOG“ - A - Waffentr�ger 20 mm

RKW „WARTHOG“ A MTW

Bilder 65 und 66
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Dieselmotor – 200 kW

Antriebskonzept B
Frontgelenktes Fahrwerk mit 6x6 Radseitenlenkung

Magnetmotor- und Wechselrichterk�hlung mit
Dieselmotor-K�hlung integriert

Bild 67
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RKW“WARTHOG“ - B - MTW

RKW„WARTHOG“ B Sp�rradkampfwagen f�r Camcopter

Bei der Antriebsart B k�nnen die R�der der mittleren Achse bei 
Dauerstrassenfahrt eingezogen werden!

Bilder 68 und 69
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Diese Weiterentwicklung des Fahrzeugsystems ASKARI wurde auch 
von den Erfahrungen des Autors bestimmt, die er in S�dafrika bei der 
Firma Mechem beim Minenr�umen in Mozambique und Angola 
sammeln konnte. Unter der Leitung von Dr. Vernont Yoint stand das 
Sp�ren von Minen und Sprengfallen vor dem R�umen. F�r das Sp�ren 
setzte Mechem ein Rudel abgerichteter Sch�ferhunde ein, die Paar-
weise etwa zwei Stunden sp�rten und dann vom n�chsten Paar abge-
l�st wurden. Auf diese Weise wurden lokalisierte AP- und PZ- Minen 
katasterm��ig in Karten f�r die folgende R�umaktion verma�t einge-
tragen. In Angola war diese Art des Sp�rens besonders erfolgreich, da 
man hier besonders oft auf Sprengfallen traf, deren Z�ndmechanismen 
heimt�ckisch konstruiert waren. Diese Art des gezielten „Demi-
ning“ eines getrennten Sp�rens und R�umens hat Mechem jenen Er-
folg eingebracht, welcher das unaufgekl�rte pauschale R�umen gro�er 
Fl�chen mit schweren R�umfr�sen in Afrika als unzweckm��ig aus 
vielen Gr�nden immer wieder erscheinen lie�.

Sch�ferhund beim Minensuchen

Bild 70
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Ein Wendepunkt d�rfte die von Au�enminister Kinkel FDP Ende der 
neunziger Jahre einberufene internationale Minenr�um- Tagung auf 
dem Petersberg sein, wo eine Finanzierung schwerer R�umfr�sen nach 
dem Muster der krohnschen Waldfr�se in Aussicht gestellt wurde. Vor 
dem Hotel stand ein Dingo, der urspr�nglich als minengesch�tztes 
Begleitfahrzeug von Krauss Maffei f�r das Personal der schweren 
R�umfr�sen gedacht war. Diese internationale Aktion kam dann auch 
aufgrund mangelhafter Unterst�tzung der UNO nicht zustande!
F�r den milit�rischen Beobachter ergab sich schon damals, dass f�r 
einen sich operativ bewegenden Verband das Sp�ren unbedingt vor
dem R�umen geht. Bei aufgesp�rten Minen oder Sprengfallen muss 
ihre Lage f�r sp�tere R�umung oder Sprengung eindeutig vom Ver-
band gekennzeichnet werden! Der Verband muss aber im Sinne der 
Auftragserf�llung die Gefahrenquelle umfahren. Da es kaum vorstell-
bar ist, dass der Sp�rauftrag im Rahmen milit�rischer Eins�tze von 
Sp�rhunden durchgef�hrt werden kann, gilt es heute, elektronisch-
optronische Systeme im Verbund Sp�rradkampfwagen und Spezial-
hubschraubern einzusetzen. Der Spezialhubschrauber �bernimmt das 
Rollenspiel des Sp�rhundes.

RKW„WARTHOG“ und „CAMCOPTER“

Bild 71
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Pers�nliches Nachwort
Zum Schluss w�re noch die mir oft gestellte Frage zu beantworten, 
warum ich die RKW Fahrzeugkonzeption trotz negativer Reakti-
onen der �mter weiter vorkonstruktiv am Leben erhalten habe. 
Es waren besonders die inzwischen immer konkreter werdenden 
Einsatzerfordernissen einer Bundeswehr, mit der Deutschland 
sich au�enpolitisch der neuen geopolitischen Lage als Industriena-
tion im B�ndnis aktiv stellen musste! Diese in meinen zahlreichen 
Afrikareisen wahrgenommene Wirklichkeit war f�r mich der An-
lass, an dieser konzeptionellen Aufgabe festzuhalten. Besonders 
bei meiner anbahnenden T�tigkeit in S�dafrika lernte ich die 
Denkweisen milit�rischer Fachleute kennen, als es immer wieder 
um die Konstruktionsmerkmale milit�rischer Fahrzeuge im afri-
kanischen Gro�raum ging. Der Bundeswehreinsatz in Somalia 
best�tigte dann zuerst diese Auffassungen. Im Gegensatz zu die-
sen Denkweisen musste ich in Bonn und in Hammelburg zur glei-
chen Zeit in Gespr�chen bei vielen Entscheidungstr�gern feststel-
len, das sie sich immer noch in den R�stungskategorien des Russ-
landfeldzuges bewegten, und die politisch diktierte „Polizeiausr�s-
tung“ einer „Bundeswehr im Einsatz“ anscheinend akzeptieren 
mussten. Insofern bringe ich mit diesem Beitrag die Hoffnung 
zum Ausdruck, dass der politisch oft gut gemeinte �ffentliche Dis-
kurs, f�r den sich der Wirklichkeit stellenden Soldaten stets das
bÉse Ende bedeutet, wenn nicht eine der Wirklichkeit dienende 
Wendung auch in der �ffentlichkeit zum Durchbruch kommt! 
Erg�nzend erinnere ich mich dagegen dankend an die verst�nd-
nisvolle und erfreuliche Zusammenarbeit mit Rheinmetall Land-
systeme GmbH, wo seinerzeit der Vorstandsvorsitzende Herr 
Dipl.-Ing Gert Winkler f�r mich ein Gespr�chspartner war, wel-
cher f�r neue konstruktive Wege in der milit�rischen Fahrzeug-
technologie immer gro�es Interesse zeigte. Auch das motivierte 
mich quer denkend nicht zeitgeistkonform das „Kind mit dem 
Bade“ auszusch�tten, wenn es darum ging, die heute ebenso g�lti-
gen technologischen wie strukturellen Erfahrungen und Erkennt-
nisse unserer milit�rischen Vergangenheit, vom jeweiligen politi-
schen Zeitgeist zu trennen. Wie ich es analog an verantwortlicher 
Stelle in der Industrie erleben konnte, war es hier aus Wettbe-
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werbsgr�nden zu einem strukturellen Wandel gekommen, den der 
Einsatz der Computertechnologie erzwang. Diese kybernetische 
Neuordnung im Denken und Handeln hat anscheinend die verbe-
amtete Spitzenorganisation der Bundeswehr in Ermangelung ei-
nes bedrohenden „Wettbewerbs“ unber�hrt gelassen. Man kann 
daher jetzt nur hoffen, das unter dem neuen Verteidigungsminis-
ter Thomas de Maiziere eine Strukturreform sich systemisch
durchsetzt, die nicht das Kind mit dem Bade aussch�ttet! Das gilt 
reformerisch vom Kopf bis zum K�rper der Bundeswehr, aus dem
mechanisierte Brigaden hervorgehen sollten, in der die Panzer-
truppe sowie eine mechanisierte Infanterie verbunden mit ent-
sprechend starker Artillerie und einem Hubschrauberverband die 
entscheidende Kampfkraft darstellen. Damit st�nden diese Briga-
den sowohl der Landesverteidigung als auch einem auÄenpolitisch 
notwendigen Einsatz zur Verf�gung!! Der Soldat der reformierten 
Bundeswehr muss ohne Zweifel im Einsatz der These „Wir dienen 
Deutschland“ mit Vertrauen folgen k�nnen!
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Systemdarstellung Mechanisierte Infanterie Brigade


